
29Kommunal: Europa

bilden neben der Erarbeitung 
einer europäischen Strategie für
Dienstleistungen von allgemei-
nem Interesse, die den Kompe-
tenzen der Kommunen und Re-
gionen Rechnung trägt sowie der
wirksamen Umsetzung des neu-
en Rechtsinstruments des Euro -
päischen Verbunds für territoriale
Zusammenarbeit (EVTZ) die
Hauptanliegen der Präsident-
schaft von Mercedes Bresso. „In
all diesen Themenbereichen
kann sich Europa ein Beispiel an
den Regionen und lokalen Ge-
bietskörperschaften nehmen. Ich
lade die anderen EU-Institutio-
nen ein, sich diesen Sachver-
stand zu Nutze zu machen“, so
Mercedes Bresso. „Dazu gehört
auch die Wahrung der neuen
Rechte, die dem Ausschuss der
Regionen durch den Vertrag von
Lissabon übertragen wurden,
und zwar mit politischen Mitteln,
aber, falls notwendig, auch vor
dem Europäischen Gerichtshof.“

Zudem kündigt sie an, dass der
AdR sich nach Kräften für die
Umsetzung der mit dem Vertrag
von Lissabon neu geschaffenen
Bürgerinitiative einsetzen werde.
„Aufgrund ihrer umfangreichen
Erfahrungen mit Bürgerinitiati-
ven in den EU-Mitgliedstaaten,
werden die Regionen und Städte
eine wichtige Rolle bei der Lan-
cierung, der Koordinierung und
der Unterstützung europäischer
Bürgerinitiativen spielen können.
So wird Europa transparenter, de-
mokratischer und vielfältiger.“
Ramón Luis Valcárcel Siso
(ES/EVP), Präsident der spani-
schen Region Murcia, wurde zum
Ersten Vizepräsidenten des Aus-
schusses der Regionen gewählt.
Er wird dieses Amt bis 2012 aus-
üben, um dann in Übereinstim-
mung mit einer Vereinbarung
zwischen SPE- und EVP-Fraktion
des AdR das Amt des AdR-Präsi-
denten von Mercedes Bresso zu
übernehmen.

Johannes Hahn, EU-Kommissar
für Regionalpolitik und damit
ein „Major Player“ für die Ge-
meinden, stellte Mitte Februar
bei seiner Antrittspressenkonfe-
renz im Wiener „Haus der EU-
Kommission“ seine Vortstellun-
gen und Pläne für die Zukunft
vor.
So will Hahn verstärkt die EU
„angreifbar“ machen. Die Zwei-
deutigkeit sei ihm dabei bewus-
st, er meine das aber im positi-
ven Sinne. Unter „angreifen“
meinte Hahn dabei vor allem das
„Sichtbarmachen“ und teilte den
einen oder anderen Seitenhieb
auf Förderempfänger aus, die die
verpflichtenden Hinweistafeln
„irgendwo hinten aufstellen“. Im
Fokus hatte er dabei ein Energie-
projekt, welches er aber gleich-
zeitig als europäisches Referenz-
projekt lobte.
In Folge sagte Hahn der miss -
bräuchlichen Verwendung von
Fördergeldern den Kampf an.
Die mit elf Prozent ausgewiesene
Korruptionsrate bei den Regio-
nalförderungen sieht er aber dif-
ferenziert: Es gelte zwischen Irr-
tum und Betrug zu unterschei-
den. Die EU wolle daher die Re-
geln einfacher gestalten, um die
„Error-Rate“ (Irrtumsrate) zu re-
duzieren. In der vergangenen 
Periode bis 1999 lag diese Rate
laut Hahn bei unter drei Prozent
und der Betrug bei 0,2 Prozent.
Aber selbst das macht bei einem
Budget von 347 Milliarden Euro
freilich das hübsche Sümmchen
von mehr als elf Milliarden Euro
aus, die „irrtümlich“ nicht regel-
konform geflossen sind, bezie-
hungsweise rund 700 Millionen,
die demnach überhaupt „weg
sind“. 
Hahn war damit schon beim
nächsten Thema. Er wolle die
EU in Österreich „angreifbar“
machen. Das bedeute, dass er
selbst zu Diskussionsveranstal-
tungen und Auftritten nach
Österreich kommen werde und
die Mitarbeitern seines Ressorts
als eine Art „Anschauungsunter-

richt bei diversen nationalen
Projekten zur Mitarbeit vor Ort
animieren“ möchte. Geplant sei-
en auch Bundesländertage, ge-
meinsam mit Regionalpolitikern
und Mitgliedern des EU-Parla-
ments. 
Seine künftigen politischen
Schwerpunkte will Hahn bei der
Förderung des urbanen Raums –
„80 Prozent der EU-Bevölkerung
leben in Städten“ – und im Rah-
men der geplanten Donauraum-
Strategie der EU setzen. 

Und wo ist Österreich?

Johannes Hahn ist für die Verga-
be von 347 Milliarden Euro zu-
ständig, die in der von 2007 bis
2013 dauernden Finanzperiode
als Förderungen fließen sollen.
Österreich sei unter den 27 EU-
Staaten gerade einmal an 23.
oder 24. Stelle der Empfänger
von Regionalförderungen, die
Abwicklung sei als professionell
bekannt. 
Zudem schränkte Hahn ein, dass
keine Region ein Anrecht auf ei-
ne besondere Position habe, nur
weil sie bei einem Ranking ein-
mal einen besonderen Platz ein-
genommen habe. Dies vor allem
unter Berücksichtigung der Tat-
sache, dass die aktuelle Wirt-
schaftskrise die Gefahr in sich
berge, die bestehenden Klüfte
zwischen den Regionen zu ver-
tiefen und verbreitern – ein
Szenario, gegen das er ankämp-
fen werde.

Wir werden uns künftig nicht mehr mit 
der bloßen Forderung nach Einbindung 
der regionalen und lokalen Gebiets -
körper schaften zufrieden geben. Wir
werden nicht den Jasager geben.

Mercedes Bresso gibt die Linie für die 
kommenden Jahre vor

Hahn für flexible Regionen und angreifbare EU

Anschauungsunterricht vor
Ort für „seine Leute“

EU-Kommissar Johannes Hahn 


